
   

 

—- Erscheinungsweisee —
:::: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends ::Z::

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst
für die Abonnenten hinzu: »Jllustriertes Unterhaltungsblati«
„Spiel unb 6oort“‚'.„sjanbel unb Wandel«, » eld und Garten«
»Deutsche Mode mit Schnittrnusterbogen«, „ er Haussreund«

 
 

- Qldonnententspreiit — «
frei ins Haus viertelsährlich 80 Ps., durch die Post bezogen 1 um.

Preise für Inseratee
:: bie fünfgespaliene Petitzeüe oder deren Raum 20 Pfg. ::

Reilamezeüe 40 Pfg. Lokal-Jnserate 15 Pfgt
Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender Rabatt   
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Wetterberitht für den 7. 8. unb 9. August-
7. August: Ziemlich heiter, meist trocken, etwas wärmer.

8. August: Zunehmend bewölkt, ziemlich warm, Regen-
uud Gewitterneigung.

9. August: Wechselnd bewöllt, etwas lühler, Regeuschauer.
 

Merkblatt für den 7..Angnst.

Sonnenaufgang 43° n Monduntergang 11” V.
Sonnenuntergang 7‘0 Mondaufgang 10“ N.

1685 Geistli er Liederdichter Friedrich von Spee get. — 1779
Geograph Karl rtter geb. — 1872 Schauspieler Emi Devrient
gest. —- 1898 Agyptolog und Schriftsteller Georg Ebers gest.

Lokales und Provinzielles
iDer Nachdruck unserer sämtlichen Orig«nal-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbrunn, 6. August 1909.

* Verkürzung des zahlungstermines bei ost-
nachnahrnen und postaufträgen. Ueber die Einlö angs-
frist von Postuachnahmen urtd Postausträgen steht, wie die
,,Jnf.« erfährt, eine interessante Neuordnung bevor. Bisher
hatte der Adressat eines Posiauftrages oder einer Posinach-
nahnte von dem Tage an, wo ihm von dem Posibriefträger
dre betreffende Sache vorgelegt wurde, sieben Tage Zeit, die
Etnlöiunz zu bewirken. Jrr der Zwischenzeit konnte sich
der Betreffende eventuell aus seinen Büchern vonder Richtig-
keit dieser Zahlungspflicht und der Höhe der zu zählenden
Summe überzeugen.
bote unaufgefordert den Postaustrag bzw. die Postnachnahme
noch einmal dem Adressaten ins Haus, der sie dann einlösen
oder die Bezahlung ablehnen konnte. Sowohl die erste wie
die zweite Bestellung war unentgeltlich. Das Reichspoftamt
hat nun auf die Atrsrage einer Handelskammer sich dahin ge-
äußert, daß die Absicht bestehe, die sieben Tage Zahlungs-
frist auf drei Tage zu verrirgetn. Sehr wesentlich sind dabei
folgende Bestimmungen, die voraussichtlich eingeführt werben:
Nach Ablauf dieser drei Tage findet eine nochmalige Borzeigung
durch den Briefträger wie bisher nicht mehr statt. Der Adressat
muß vielmehr die Postsache a .f dem Postamt selbst einlöfen
Wünscht dagegen der Adressat bei der ersten Bestellung aus-
drücklich noch einmal eine zweite Vorzeigung der Postsache,
dann bringt sie ihm der Postbote wie bisher nach Ablauf des
Zahlungstermius, der zur Einführung gelangen wird. nod
einmal in die Wohnung; für diese zweite Vorzeigung muß
aber der Adressat eine Bringegebühr von 10 Pfennig bezahlen.

"' Sanitätstelennen-uebung. Am Sonntag hielten
die Sanitäiskolonnen vom Roten Kreuz zu Warmernn und
Hirschberg im benachbarten Gotschdorf eine gemeinsame Uebung
ab. Nach einigen Exerzitien wurden verschiedene Behelssvor-
richtungen von den Mannschaften hergestellt, auch ein Leiterwagen
wurde zum Transport von Berwundeten hergerichtet. Nach
Anlegeu von Notverbänden und Beladeu des Wagens unter-
zog Herr Stabsarzt Dr. Hoffmann die einzelnen Uebungen
einer kritischen Besprechung. Damit endigte die gut ver-
laufene Uebung.

 

Anr siebenten Tage brachte der Post--

** Gottesdienst auf der Schneekoæm Noch ein- «
emal seien die Mitglieder des Katholischen Ge envereins auf

- den Ausflug nach dem Hochg birge aufmerksam gemacht. Der
Abmarsch erfolgt Sonnabend abend gegen 9Is, Uhr vom
Vereinslolal, Gasthof zum ,,Weißen Adler«, hierselbst. Die
Tour geht alsdann über Giersdorf, Max Heinzel-Stein,
Broibaude, Hampelbaude usw. nach der Schneeloppe. Früh
oben angelangt, werden die Mitglieder nach eingenommener
Stärkung der heiligen Messe in der altehrwürdigen St. Lau-
rentius-Kapelle — die vom Präfes des Vereins, Herrn Kaplan
Kliegel, zelebriert werden wird —- beiwohnen. Darauf wird
man die Hochgebirgspartie fortsetzen. —— lieber bie Geschichte
des Gotteshäuschens in boben Bergesregionen sei Folgendes
erwähnt: Schon nach Beendigung des ZOjährigen Krieges
trug sich der damalige Reichsfreiherr Ehristoph Leopold
Schaffgolsch mit dem Plane, auf der Schneekoppe ein Gottes-
haus zu errichten. Allein Streitigkeiten mit dem Besitzer von
Schmiedeberg, dem Grafen von Ezernin, welche im Jahre
1664 zu Gunsten des Freiherrn von Schaffgotsch entschieden
wurden, verhinderten den Bau. Erst im darauffolgenden
Jahre wurde er dem Maurer ,,Bart olomäo sJiantwigen” aus
Greisfenberg übertragen. Die Kape e sollte ,,zwölf Ellen weit
im Licht unb achzehn Ellen hoch im Licht fein“. Jn der da-
mals unwirtlichen Gegend ging der Bau natürlich mit großen
Schwierigkeiten vor sich, ein schützender Raum zur Unterlunft
für die Bauleute war noch nicht vorhanden. Trotzdem fianb
bie Kapelle schon im September 1665 im Rohbau fertig da.
Es traten kedvch noel) allerlei Widerwärtigkeiten unb Hinder-
nisse auf, odaß das Gotteshaus erst im Jahre 168l unb
zwar am 10. August, dem Feste des heiligen Laurentius,
geweiht werden konnte. Der Abt Bernhard Rosa aus Grüssau
von 10 Geistlichen begleitet, konselrierte an diesem Tage die  

bat Warmltrnnn nnd Umgegend

Sonnabend, 7. August 1909 I Mumm Den-scheu |27. Jahrgang

Kapelle auf der Schneeloppe Von nun an fanden alle
Jahre fünfmal Gottesdiensie (Koppeufeste) in ihr statt, welche
von Anfang an bis zu ihrer Aufhebung von der Zisterzienser-
Probstei in Warmbrunn ausgeübt wurden. Jn der zweiten
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts jedoch fchrätrkte man die
Gottesdienste bis auf drei ein. Mit der Sälularisation der
Klöster im Jahre 1810 hörte alsdann der Gottesdienst über-
haupt auf. Die bischöfliche Dispensation vorn Jahre 1812
verlegte die Koppenfeste in die Warmbrunner Kirche. Bis
zum Jahre 1824 stand nun die Kapelle ganz unbenutzt da;
von da an wurde sie als Wirtshaus verwandt und verpachtet.
Die innere Einrichtung war inzwischen vernichtet worden.
Jedoch der spätere Plan des Pächters Friedrich Sommer wegen
Einrichtung eines besonderen Hofpizes für die Reisenden nach
der Schneeloppe brachte die Absicht einer Rehabilitation der
Koppenkapelle wieder näher. So wurde denn letztere im Jahre
1854, nach einer gründlichen Erneuerung des Jnnern und
Beschaffung einer atrderen Einrichtung vom Breslauer Fürst-
bischof Heinrich Förster in eigener Person aufs Neue geweiht
und somit dem Gottesdienst wiederum übergeben. Jm darauf-
folgenden Jahre richtete der Pfarrer Oppler von Warmbrunn
den ersten regelmäßigen Gottesdienst ein, welcher jedoch später
durch allerhand Mißhelligleiten öfters unterbrochen werden
mußte. Danach fand — mit wenigen Ausnahmen —- ein
nur einmaliger Gottes ienst während des Jahres statt. —-
Vor zwei Jahren machte der Katholische Gesellenverein un‘er
feinem damaligen rührigen Präses, Herrn Kaplan Hoffmann,
feinen ersten Ausflug nach dem Hochgebirge, der mit Abhaltung
eines solchen Gottesdienftes verbunden war. Dies hat sich im
vorigen Jahr wiederholt und findet auch in diesem Jahre
abermals statt. Herr Reichsgraf Schaffgotsch hat erfreulicher-
weise diefe Unternehmungen des Vereins stets durch namhafte
Geldbeträge unterstützt.

-ch. Cuftballom Am Mittwoch abend gegen 1s99 Uhr
zog ein Luftballon von gelber Färbung in beträchtlicher Höhe
über unseren Ort. Aus der Gondel blinkten mehrere Lichter,
was einen prächtigen Anblick gewährte. Der Ballon flog mit
großer Schnelligkeit und entschwand bald den Blickenin süd-
westlicher Richtung.

* Kurtheater wartnbrunn. Am Sonntag, den
8. August, werden wir Gelegenheit haben zum ersten male
in dieser Spielzeit Herrn Direktor Weughöfer als Schau-
spieler bewundern zu können unb zwar in der so humorvollen
Rolle des Giesecke in drm Blumenthal und Kadelburgfchen
Lustspiel »Im weißen Rößl«. Jn diesem Stück wird gleich-
zeitig Fräulein L. Zimmermann vom Königl. Schauspielhaus
in Polsdam als Gast austreten und die Josepha Vogelhuber,
die fefche Wir in des ,,Weißen Rößl« oeriörpern. Unzweifel-
haft stehen uns wieder einige köstliche Stunden bevor unb
dürfte dieser Hinweis allein schon genügen, am Sonntag unsern
Musentempel bis zum letzten Platz zu füllen. —- Montag, den
9. d. Mis., gelangt das mit so großem Beifall aufgenomene
Lustspiel »Dr. Klaus« zur Wiederholung

"‘ Wahns-seien Eine Feier für den auf dem Kamme
verunglückten Lehrer Wobus fand am Sonntag zwischen der
Schneekoppe und der Schwarzen Koppe statt. Hier hatten
Lehrer Wobus Schüler, Gemeinden, Freunde unb einige Orts-

grttppen des Riesengebirgsoereius einen Denksiein errichten

lassen, der jetzt bei recht ungünstiger Witterung in Gegenwart

von etwa 125 Personen, darunter auch der Mutter des Ver-

storbenen, eingeweiht wurde. Bei der Feier ereignete sich ein

Unglücksfall indem eine Handarbeitslehrerin aus Hartau auf

dem fchlttpsrigeu Wege ausglitt und so unglücklich zu Fall

kam, daß sie sich eine erhebliche Verletzung am Knie zuzog.

"‘ T eodor Körner im Riesengebirge. Jn diesem

Sommer nd es 100 Jahre her, daß Theodor Körner das

Riesens und Jsergebirge besucht bat. Wie Karl Strecksuß,

der Körners Werke herausgegeben hat, schreibt, rechnete der

Dichter seinen Aufenthalt in Schlesien und speziell in unsern

Bergen zu den schönsten Tagen seines Lebens. Seine

Gefühle darüber hat er in einigen Gedichteu ausgesprochen,

wie: »Am Elbbrunnen«, »der Zackenfall«, ,,Buchwald«,

,,Neudorf und Peterswalde«. ,Sonnenaufgang auf der

Riesenkoppec die alle echt Körnerfchen Schwung, Ernst und

Tie e offenbaren. Theodor Körner soll auch in der Wiesen-

baude übernachtet haben. Zur Erinnerung an diesen Besuch

wird der Verband „Römer“ zu Reichenberg am 22. August

in der Wiesenbaude ein Bildnis Körners enthüllen und daselbst
eine Feier veranstalten.

· wie soll das Bierglas beschaffen sein ? Jm
»Reichsanzeiger« wird das Gesetz vom 24. Juli 1909 wegen

der Aenderung des Schankgefäß-Gesetzes jetzt veröffentlicht.

Nach dem neuen Gesetz sind nur Schankgefäße zugelassen,

deren Sollinhalt einem Liter oder einer Maßgröße entspricht,

welche vom Liter aufwärts durch Stufen von einem halben
Eiter, vom Liter abwärts durch Stufen von Zehnieilen und

vom alben Liter abwärts durch Stufen von Zwanzigteilen

des iters gebildet wird. Die Schaumgrenze bei Schaul-

 

 

gefäßeu für Bier muß künftig 2 bis 4 Zentimeter betragen,
doch ist bis zum 1. Oktober 1909 der Gebrauch von Schaul-
geåäßen für Bier mit einem Mindestabstande von 1 Zentimeter
ge uttet.

« Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise. Wie ver-
lautet, beabsichtigen die deutschen Eisenbahnverwaltungen eine
Zikprozentige Erhöhung aller Fahrkartenpreife. Nur die
vierte Klasse soll bis zum Preise von 1 Mk. von der Er-
höhung befreit bleiben.

Erinnert-barst Der Regierungspräsident hat dem Arbeiter
Anton Tillmann hierselbst für die seinerzeit mit besonderer
Entschlossenheit bewirkte Rettung des Arbeiters Hermann Scholz
aus Herischdorf vom Tode des Ertrinkeus eine Geldbelohnung
von 30 Mk. bewilligt.

Hirfchberg. Herr Obermusikmeister Böttcher, der Dirigent
unserer «Jägerkapelle, verläßt nächste Woche Hirschberg, um
einem Rufe zur Kapelle des 1. Grenadier-Regiments Kron-
prinz in Königsberg zu folgen, das bekanntlich seit Februar
o. J. Herr Oberst von Bauer, der frühere Kommandeur
unseres Jägerbataillons, kommandiert. Herr Böttcher über-
nimmt itr Königsberg die Stelle des einzigen schwarzen Kapell-
meisters im Deutschen Reiche, Sabac el Cher, der lrankheits-
halber aus dem Dienste scheidet.

Saalberg. Das in der Kaiser Wilhelmbaude zum
Besten des abgebrannten Hausbesitzers Scharfenberg veran-
staltete Konzert erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches
und ergab einen ausehnlichen Betrag, der der schwer gefchädigten
Familie ausgehändigt wurde. Jm ganzen wurden bisher für
diesen Zweck 1100 Mk. gesammelt. Diese Summe ist für
den Wiederaufbau des Hauses bestimmt.

Görlitz. Am Dienstag nachmittag ereignete sich auf
der Leipzigerstraße ein bedauerlicher Straßenbahuunsall. Die
Tochter des Arbeiters Hieke wurde von einem Wagen« der
Ringbahu-Linie überfahren und ihr ein Bein glatt vom Körper
getrennt. Auch die übrigen Verletzungen sind so schwer, »daß
man an dem Auskommen des Mädchens zweifelt.

weißrvasser O.‑C. Der Arbeiter Bahlo hat seine
36 Jahre alte geistesschwache Schwester im benachbarten Gablenz
fünf Jahre im Stall eingesperrt gehalten. Bei einer amtlichen
Untersuchung des Stalles fand man das bis zuur Skelett
abgemagerte und vollständig unbekleidete Mädchen in einem
furchtbar oerwahrlosten Zustande. Die Untersuchung seitens
der amtlichen Behörden ist bereits eingeleitet.

Breslau. Zu dem Festzuge der katholischen Vereine
am Sonntag, den 29. August, dem Eröffnungstage des
deutschen Kalholikentages, sind bis jetzt 20 000 sTeilnehmer
angemeldet Jn dem Festzuge werden sich 22 Musilkapellett
befinden. Verschiedene Vereine werden in besonderer Tracht

erscheinen, wie z. B. Knappen, Turner usw. Die Aufstellung
des Festzuges, an dem auch Sport- unb Trachterrgrup en teil-

nehmen, erfolgt auf bem Palaisplatz. Um 2 Uhr etzt sich

der Zug von dort in Bewegung und marschiert nach dem

Domplatz zum fürstbifchöslichen Palais, wo Kardinal Kopp

und die zum Katholikentage weilenden Bischöfe den Zug
erwarten. Beim Weitermarfch teilt sich der Festng nach ver-

schiedenen Lokalen, wo Festversammlungen stattfinden. Mit

bem Bau der Festhalle in Scheitnig ist bereits begonnen
worden.
.4—
7

neueste nachrichten.
(Depeschendienst der »Warmbrunner Nachrichten«).

S w i n em ü n d e, 6.- August. Heute früh 4 Uhr reist
der Kaiser nach Stiel. Jn oder bei Stiel dürfte das Zusammen-
treffen mit dem Zaren erfolgen. Jm Laufe der nächsten Woche
kehrt der Kasser zu den Schießübungen hierher zurück.

Köln, 6. August. Jnfolge des enormen Andranges

auf dem Bahnhose geriet eine Frau unter die Räder eines
Zuges und wurde getötet.

D anzig, 6. August. Nach längerer Untersuchung der

Berliner Kriminalpolizei sind auf der Kaiserlichen Werft

Unterschlagungeu entdeckt worden. Bisher wurde der Werft-

buchführer Ewert verhaftet. Auch wurden im Werftmagazin

wertvolle Apparate und Materialien verdeckt gefunben. Die

betrügeriichen Manipulationen wurden so vorgenommen, daß

Waggons mit mehr Kupfer und Eisen abgesandt wurden, als

deklariert waren.

S o f i a , 6. August. Zwischen der bulgarischen Regierung

und der Pforte ist nunmehr vereinbart worden, daß König

Ferditrand im Monat September dem neuen Sultan einen

Besuch abstatten wird.

K o nst an tin o e l, 6. August. Der ehemalige Groß-

vesir und jetzige Mini er des Jnnern FerrysPascha hat gestern

infolge der heftigen Angriffe in der ·suugtürkischen Flusse

seine Demission eingereicht. Auch der Großvesir Halmis ascha

wird bald das Feld räumen.

 



politische Rundl‘chau
Deutscher- Reich. . -- _

(- Das Gesetz über die Umzugskosten der Geistlichen
der evangelischen sandeskirche der älteren Provinzen
Preußens ist ' in Kraft getreten. Das Geset- ‚regelt Die
Umzngskosteni ütung für die älteren Provinzen, in
denen bisher sehr verschiedene rein. gar keine Bestimmungen
über UmzugskostensVergütimg bestanden, einheitlich. Es
sind fett stets Vergütungen durch die Gemeinden zu
zahlen, unD zwar 800 Mark an allgemeinen Kosten und
acht Mark für je zehn Kilometer an Transportkosten fur
die Familie, unverheiratete Geistliche erhalten die Halfte,
sofern sie nicht Verwandten Unterhalt auf Grund einer
Unterstützungsoerbindlichkeit gewähren.

»s- Den Wünschen jüdischer Religionsgemeinfchaften, die
Beihilfen für leistungsfchwache jüdische Gemeinden
ans Etatsmitteln zu erhöhen, foll im nächsten preußischen
Etat nachgekommen werden.
+ Der zweiten württembergischen Kammer ging ein

Dringlichkeitsantrag der Volkspartei zu, in dem die
Regierung ersucht wird, mit Rücksicht auf die Verzögeruiig
der ganzen Ernte, sowie auf die durch die Einberufung
der bäuerlichen Reservisten drohende Steigerung der Leute-
not eine Verschiebung der bevorstehenden Kaisermanöoer
anziiregen. Das Haus hat die Dringlichkeit mit Zwei-
drittelmehrbeit bejaht

sIs Die Marineforderungen des Etats für 1910 be-
wegen sich, soweit sie Neubauten betreffen, im Rahmen des
Planes, der zuletzt in der Novelle zum Flottengesetz am «
6. April 1908 aufgestellt ist. Jm Etatsjahr 1910 sind,
ebenso wie es für 1908 unD 1909 Der Fall war, 8 Linien-
fchisfe und 2 kleine Kreuzer neu zu bauen. Die ent-
sprechenden Forderungen werden sich, da sie gesetzlich fest-
gelegt find, im Etat für 1910 vorfinden; ausserdem aber
auch noch die Forderungen für den Weiterbau der in
Arbeit genommenen Schiffe. Dabei kommen zunächst in
Betracht die Schlußraten für zwei Linienschiffe unD einen
großen Kreuzer. Dritte Raten werden gefordert werden
für drei Linienschiffe, einen großen Kreuzer und zwei kleine
Kreuzer, zweite Raten für drei Linienfchisfe, einen großen
Kreuzer und zwei kleine Kreuzer. Es darf weiter als
sieher angesehen werden, daß, wie gewöhnlich, auch im
nachsten Etat Forderungen für Torpedw und Unterseeboote
erscheinen werben.»
+ Ein Entwurf über die Heranziehung des Reichs-

siskus zii den Geineindeabgaben, der seit längerer Zeit
vorbereitet ist, wird dem Reichstage im nächsten Winter
noch nicht zugehen, da die Schwierigkeiten, die einer
Lösung der Frage gegenüberstehen, zu groß sind. Der
Etat für 1910 wird deshalb in dieser Beziehung keine
Neuregelung vorschlagen, sondern noch an der alten Praxis
festhalten.

+ Eine ganz bedeutende Steigerung seines Handels hat
Deutsch-Südweftafrika für das Jahr 1908 zu verzeichnen.
Die Einfuhr betrug 33,2 Millionen gegen 32,4 Millionen
im Vorjahre oder 0,8 Millionen mehr, die Ausführ, die
damit ungefähr die Zahl aus dem letzten Jahre vor dem
Kriege erreicht hat, 7,0 Millionen gegen. 1,6 oder
6,2 Millionen mehr, der Gesamthandel mithin rund
41 Millionen gegen 34 Millionen im Vorjahre oder
7 Millionen medr.«
« + Von einem deutsch-stummen Grenzronflikt weiß ein
Petersburger Blatt zu berichten. Danach hat ein russischer
Grenzsoldat auf deutschem Boden einen deutschen» Zoll-
wächter überfallen und entwaffnet Die deutsche Regierung
habe die überweisung dieses Falles dem Haager Gerichts-
hof vorgeschlagen; Rußland sei jedoch darauf nicht ein-
gegangen und will den Zwischenfall durch direkte Ver-
handlungen erledigen. «

 

Spanien. .
x Das Madrider Blatt »Gaceta« veröffentlicht einen

Etlaß, der den Lvskauf vom Heeresdienst aufhebt, was
allgemein als Triumph der öffentlichen Meinung empfunden
wird unD Die Gemüter beruhigen Dürfte. Denn alle ein-
laufenden Berichte stimmen darin überein, daß die Haupt-
ursache der Bewegung die Ungleichheit in der Behandlung
der Militärpflichtigen war. Jn Barcelona heerscht wieder
völlige Ruhe, auch scheint es, daß manche dort statt-
gefundenen Vorgänge stark aufgebauscht worden sind.
Beim Anzündeu der Klöster wurden die Jnfaffen geschont
Die Berichte über das Verbrennen lebendiger Nonnen unD
von Deren Vergewaltigung beruhen auf freier Erfindung.
Jedoch wurden, wie ein Augenzeuge berichtet, mehrere
Geistliche und Mönche getötet Die reichhaltige Bibliothek
der Piaristen von 80000 Banden wurde vernichtet Das
Personal des Roten Kreuzes pflegte die Verwundeten unt-r
_—

Die von Schwanencrooii
Roman ans dein Niederländischen von E. Vilmar.

22. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Die freundlichen Mamas schienen Leoniens Mutter
mit Vorliebe an Migränetagen ihrer Töchter zu besuchen.
Und Daheim? —- Als ihre Mutter mit ihr in das schöne,
elegant eingerichtete Haus in der Parkftraße eingezogen
war, hörte Leonie sich von der auserlesenen Dienerschar
zum ersten Mal »gnadiges Fräulein« nennen. Das arg-
lofe, an -inDifche Bedienung gewöhnte Kind befremdete
dieser neue Titel.

»Warum nennen sie mich »gnädiges Fräulein«,
Mama?« fragte sie. -— ,,Das gehört sich so, ma obere-,
Jouffroouw« ist hier zu Lande ein allgemeiner Titel; die

Tochter einer Gräfin nennt man »gnadiges Fräulein«.
Vertrauensvoll begnügte das mit niederländifchen

Sitten unbekannte Kind Indiens sich mit dieser kategori-
schen Erklärung der strengen Mutter, die Einwände und
Gegenreden nicht liebte. Erst allmahlich ward sie klüger.
Doch obwohl ihr dieses entlehnte »Gnädige« in Momenten
Der. »Piepenbrinkstimmung« einen Kummer mehr bereitete,
weil ihr ehrlicher Charakter die Lüge haßte, besaß ihr
Kindergemüt nicht genügende Willenskraft, Um sich egen
das mutterliche Vorurteil aufzulehnen. Jahrelang chien
sie unfabig, der zähen Beharrlichteit ihrer Mutter gegen-
uber ihren Willen zu behaupten. Es blieb bei ein paar
Scharmützeln, wobei fie stets den Kürzeren zog. Sie war
damals gerade achtzehn Jahre geworden, und ihre Er-
ziehung galt als vollendet Jhr Vater sandte ihr ein
eigenes Jahrgeld, sie· erhielt ihr eigenes Zimmer unD ihre
eigene Bedienung, ein Kammermädchen. Jn übertriebenem
Eifer titulierte dieses sie einmal ums andere »gnädiges
Fräulein«. Das begann Leonie in einer ihrer »Piepen-
brinlftimmungen" au verdrießen, und sie beschloß, dem ein
Ende zu machen. »aber diese ihre eigene Dienerin konnte
sie selbständig verestülgen und befahl ihr daher kiirzweg, sie
»Jouffrouw iep rink« u nennen.

Einige ge gin es gut, und auch die anderen
durch das Kamm eben unterrichteten Bedienten be-

· Bekanntmachung verfügt, daß 
 

dem Kugeln-en. Bier seiner Mitglieder wurden getötet
fiel-zehn verwundet über 400 Verhaftete wurden auf die
Festung Montjuich i_n Sabadell gebracht Aus Melilla
liegen folgende Nachrichten vor: Die Kabnlen unternahmen
abends einen überraschenden Angriff auf das Lager des
Generals Jmazt es sind eini e Offiziere und Soldaten
gefallen, andere verwundet eiter wird noch gemeldet-
Als General Marina, nur von einigen Offizieren begleitet,
Die Vorposten inspizierte, wurde er von den Mauren, die
sich in den Schluchten von SidisMoussa verborgen hatten,
heftig beicboffen. Ein spanische Abteilung schlug den Feind
in die Flucht Ein Dfsizier ist gefallen, sechs Soldaten
sind verwundet worden.

Huo ‘Jn— und England-
Berlin 5. August Der rumänische Ministerpräsident

Bratianu sit zu einein kurzen Besuch bei dem Kronprinzeit
dem Reichskanzler und dem Staatsfekretär des Auswärtigen
Amtes hier eingetroffen.

Berlin, 5. August Eine Versammlung der Arbeitgeber
im Schlossereigewerbe von Groß-Berlin be chloß die General-
ausfperrung samtlicher ausftändigen Schlosser. falls die Streits
nicht bis zum Freitag abend aufgehoben werden.

Petershurg, 5. August Der russische MilitäriLenkballon
Utschebnu ist bei seinem Aufstiege verunglückt Die Hülle ist
eplatzt, zwei Schraubenflügel sind abgebrochen. Personen
nd nicht verletzt worden. .

Konstantinopeh 5. Augu Die Regierung hat die Ein-
berufung von 40000 Redis im Bereich des varnaer
Armeekorps angeordnet

23min, 5. August Dberst»Liakow, der Befehlshaber
der K gkeii in Teheran ist endgultig nach Europa »Das-due

Dof— und Derronalnadariebten.
Die kaiserliche Jacht »Hohenzollern« mit dem Kai er

an Bord befindet sich noch immer in Swinemünde. er
Monarch hörte am Donnerstag an Bord des Schiffes einen
Vortrag des Marine-Stabsingenieurs Bock-Meßner von der
Hohenzollern« über moderne Dampfturbinen und den

Foettinger Transformator. Zum Vortrage waren Ofsiziere
deren »Hobenzollern«, der «Hamburg« und des «Sleipner« er-

enen.
"' Der Besuch des Reichskanzlers v. Bethmann Oollweg

in Wien wird in der Zeit zwischen dem 20.und» 30. Sep-
tember stattfinden, da um diese Zeit sowohl der Kaiser Franz
Josef als auch Baron Aehrenthal in Wien anwesend sind.
Ebenso dürfte der Reichskanzler auch noch vor dem Beginn
der Reichstagsverhandlungen einen Antrittsbefuch in Rom
abstatten. Außerdem sind für die nächsten Monate Besuche
an deutschen Fürstenhöfen in Aussicht genommen.

"' Vom Aufenthalt des Zaren aares« an der eng-
lischen Küste ist zu berichten, daß er königliche Jachtklub
an Bord der »Biktoria and Albert« ein Diner gab. bei Dem
Der Kaiser von Rußland zur Rechten des Königs saß. Trink-
sprüche wurden nicht aus ebracht, das Diner verlief in an-
eregtester Unterhaltung. uf der »Standart« gab die rufsifche
aiferin ein Diner. an dem die Königin von England, die

Botschafter Graf Benckendor und Nicolson. Minister
szolski u. a. teilnahmen. Na dem Diner wurde auf Deck
ein glänzendes Fest veranstaltet

"' Wie verlautet, wird der Zar am 7. D. M. in Holtenau
eintreffen. Ob die Zusammenkunft des Kaisers mit dem
Zaren im unteren Seehafen oder weiter seewärtsstattfindet, ist
bisher noch nicht bekannt Schleswiger Hufaren unD ein
Jnfanterieregiment sind heute bereits ausgerückt um den
S cherheitsdienst am Kanal zu übernehmen. Fest steht, daß
der Kaiser am
Wilhelmsböhe antreten wird.

Heer und Marine.
se Verlegung von Regimentern in andere Garnisonen.

Nach Beendigung der Herbstmanöver und der Entlassung der
alten Mannichaften werden eine Reihe preußischer Regimenter
Garnisonwechsel vornehmen. Die Eisenbahnbrigade, jetzt aus
drei Eisenbahnregimentern mit der Garnifon Schöneberg bei
Berlin»beftehend, wird auf 2 Regimeter herabgesetzt, während
das Eisenbahnregiment Nr. 3 nach Hanau übersiedelt Die
Garnison Qanau (2' Bataillone des Jnfanterieregiments 166)
löst die Jagerbataillone 4 unD 10 in Bitsch »ab. die in ihre
alten Garnisonen Naumburg und Goslar zurückkehren. Die
gnfanteriegarnisonen Naumburg und Goslar werden wieder
agergarnisonen. Das zurzeit in Naumburg stehende

1. Bataillon des 7. thüringischen Jnfanterieregiments Nr. 96
kommt nach Gera, wo bereits das 2. Bataillon liegt sdas
3. Bataillon liegt in Rudolstadt), die jetzige Garnison Goslar,
1. Bataillon Jnfanterieregiments 165 wird nach Quedlinburg
verieLttdas 2 Bataillon steht in SBlanienburt;l

_ Sozrales Leben. - —
L Augenblick-e Arbeiter in Steiiibrüruem Durch eine
undesratsverfügung sind mehrere hundert Arbeiterinnen

nnd jugendliche Arbeiter plötzlich in Notlage geraten. Die
in Steinbrüchen und Stein-

auereien Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter fortan eine
»eihe von Arbeiten, wie Handlungen und Hilfsdienste usw«

nicht mehr ausführen Dürfen. die sie..liis,«jetzt Yerrichtet«haben.
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gannen dem Beispiel derselben zu folgen. »Desto bener",
Dachte Leonie, »so findet Mama sich vor einem tan
accompli.«

Doch als diese eines Tages hörte, daß der Lakai
Leonie »Jousfrouw« nannte, sagte sie, sobald die Tür sich
hinter jenem geschlossen, in kurzem, strengen Tone: Hast
Du Der Dienekschaft befohlen dich mit diesem fo lächer-
lichen Namen zu nennen?“

eng echte Tochter ihrer Mutter kannte Leonie kein
Zurückweichen.

»Ja, MamaÄ es ift der einzige Name, der mir recht-
mäßig zukommt

»Wer bestreitet dass Doch in deiner Stelle würde
ich zuvor bedacht haben daß ungebildete Leute wie Lakeien
unD Mädchen sich im Gesindezimmer gern über die . . .
Unvollkommenheiten ihrer Herrschaften lustig machen.
Vielleicht kam es dir in deiner . . . Wahrheitsliebe nicht
darauf an, auch deine Mutter zum Objekt ihrer groben
Späße Zu machen.«

Un dann ging sie im ruhigsten Tone der Welt zu
anderen Dingen über. Eine Woche später reiste sie mit
Leonie nach Paris, um Frühjahrstoiletten auszusuchew
und bei ihrer Heimkehr fand Leonie das gesamte Dienst-
personal verändert Man nannte sie wieder gnädiges
Fräulein« und —- fie fügte sich in das Unvermeidliche

Mit der gleichen Klugheit und Beharrlichkeit, womit
sie ihre Tochter ihrem Willen gefügig zu machen wußte,
eroberte Frau Madeleine sich auch ihren alten Platz in
ihrem aristokratifchen Kreise, obwo l ihre alten Standes-
genossen anfangs nicht geneigt f ienen sie ihre Mes-
alliance zu vergeben. Mit unendlicher e, Schritt für
Schritt überwand sie den starren »Elite e st«. Der an-
geborene Schwanencroonsche Stolz mu te sich manch
einfindlichen Schlag gefallen lassen, doch zu Leonies
großem Befremden pflegte ihre Mutter immer wieder den
ersten Schritt zur Annäherung zu tun. Vor einigen
Monaten hatte die Tonangeberin der aristokratischen Welt,
Frau van Heijmelem sich endlich herabgelassen, deren
einstigen JugeMFmwiin einen Gegenbefuch zu machen
und Leonies kind iches Gefühl empörte sich angesichts der

reiner-WORK Es est-a- sittkam-R

Sonntag abend 11 Uhr feine Reife nach -

. Dur 
 

_ km Deijmelen zu beg eiten . .
an

Urlauber! schwer wird von diesem uservore overichlenen pe-
tro en. wo etwa 600 Arbeiterinnen und 50 jugendliche
Ar eiter ibr Brot verlieren.

sit Der Generalstrctt in er: weben. Nachrichten aus allen
Teilen S wedens stimmen arm überein, daß der erste
Streiktag ehr ru ig verlaufen ist. Die Regierung hat alle
iunlichen aßre e n für die AufrechterhaltungOguter Ordnung
getroffen. Selbt Arbeiter wirken mit die uhestörung zu
verhindern. Nicht die geringste Panil ist entstanden. odJ
wird beklagt daß die kleinen Kinder unter Milchmangel ge-
litten haben. Ebenso besagen Meldungen aus den Industrie-
zentren unD den Vrovinzorten, daß der Streik bei weitem
nicht allgemein ist und daß der Straßenbahnbetrieb aufrecht-
erhalten werden konnte. Die kommunalen Arbeiter arbeiten
wie gewöhnlich, nur Die Fabriktätigkeit ist lahmgelegtt es
ibt aber doch au hier Ausnahmen- Drdnun und Ruhe
ind nicht lgestört die Geschäfte sind eösfnet lus Malmö
wird geme det. daß die Arbeit im en. in dem wenige
Schiffe liegen, größtenteils niedergelegt ist. Die Zahl der
iSträzitkåelnxlzän in Schonen beträgt etan 45000, Davon 8000
n o J ‘ .
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Kongrel'l’e und Verfammlungen.
" 26. Deutscher Ti chlertag. Unter zahlreicher Beteiligung

von Delegierten aus a en Teilen Deutschlands trat in Wies-
baden der 26. Deutsche Tischlertag zusammen, der vom
Bundesvorfitzenden Ehrenoberineister Richt (Berlin) „mit
Worten der Begrüßung eröffnet wurDe. Der Gescha s-
bericht stellt eine Erstarkung des Mittelstandes fest Über as
Gesetz zur Sicherung der Bauforderungen berichtete Ab-
geordneter Obermeister Rahardt (Berlin). Die Ta ung nahm
eine Resolution an, in der erklärt wird, daß das esetz zwar
nicht alle Wünsche erfülle; es sei aber dankbar anzuerkennen,·
daß Regierung wie Reichstag den besten Willen zur Ab-
stellung der größten·übelstände auf Dem Gebiete des Bau-
schwindels gezeigt hätten. über den Entwurf betreffend die
Errichtung von Arbeitskammern berichtete Abgeordneter
Pauli(Potsdam). Analog den anderen Jntere envertretungen
des Handwerks unD des Mittelstandes erk ärte auch der
Deutsche Tischlertag. daß der Entwurf nicht geeignet erscheine,
den wirtschaftlichen Frieden zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern zu wahren. Über oie »Reichsversicherun sordnung«
sprach Dr. Müffelmann (Berlin). Auch gegen die en Entwurf
wurden schwere Bedenken geltend gemacht, namentlich in
bezug auf die neuen Versicherungsämter und die Erfetzun
der bewährten Selbstverwaltung der Krankenkassen Dur
bureauiratifchen 8mang. Jn einer besonderen Resolution
wurden die Jnnungskrankenkassen in Schutz genommen.
« 31. Deutscher Hansbcfitzerth Unter außerordentlich

zahlreicher Beteiligung von Vertretern aller städtischen Haus-
und Grundbesitzervereine Deutschlands trat in Magdeburg
der Zentralverband der ftädtischen Haus- und Grundbesitzer-
vereine Deutschlands zu seiner 31. Hauptversammlung zu-
sammen. Der Vorsitzende des Zentralverbandes Justizrai
Baumert (Spandau)» eröffnete die Tagung mit einer Be-
grüßung der Ehrengaste und Delegierten. Das erste Referat
erstattete Rechtsanwalt Kohlmann Dresden) über die
Kommunale Bodenpolitik mit beson erer Berücksichtigung

der städtischen Wohnungsordnungen und ihrer Wirkungen«.
Nach einer lebhaften Debatte sprach Rechtsanwalt Beer
Berlin) über die Stellung des befreiten Vorerben in der
erfügunn über ein Grundstück. Die Versammlung nahm

eine Reso ution an, in Der Die Änderung des gesetzlichen Zu-
standes verlangt wird, wonach testamentarische Bestimmungen
bezüglich der Befreiung des orerben von allen Ein-
schränkungen und Verpflichtungen durch die Judikatur einfach
umgestoßen werden. — Das folgende Thema »Moderne
Stadie, Bei und Entwässerung« behandelte Architekt Loeper
sMagdeburgt - ·-

Koln._
‚ K. Köln, 5. August

— Der große, von ganz Köln sehnsüchtig erwartete Augen-
blick ist da: der »Z. II“ wurde um 10 Uhr 40 Minuten
gesichtet, ging angesichts unserer Stadt herunter unD um-
fährt augenblicklich in einer breiten Schleife den Dom.
Die Begeisterung des Publikums kennt keine »Grenzen.
Nach der großen Enttäufchung vom 2. d. M. hatte man
eigentlich ein Abflauen des Enthusiasmus erwarten sollen.
seit gefehlti Als gestern abend die Nachricht hier ein-
traf, Graf Zeppelin werde in den ersten Morgenstunden
die perzögerte Fahrt nach hier antreten, da machte sich
eine allgemeine Aufregung bemerkbar. Von diesem Augen-
blicke an wurden die Zeitungen mit Fragen aus den Ort-
fchaften am Rhein geradezu bestürmt so daß ein hiesiges
Blatt in Extrablattem ankündigte daß es nicht m Der
Lage fei, mündliche Auskunft zu erteilen, sondern dies

ch Ertrablätter tun werDe. H
Vorbereitungen zum Empfang. «

Der Gouverneur gab sofort Befeh. oaß zwei
Bataillone Jnfanterie zur Absperrung an der Lastschiff-
halle bereitstehen sollten. Die Vorbereitungen in der
Halle wurden noch in Der Nacht vorgenommen. Die ab-
gesagten Festlichkeitem ein Festessen im Militärkasino unD
ein Essen Der Stadt arm. werden nun heute stattfinden.

„m name-, fagre man van oeijmeien oeim ew-
schied ‚wie charmant war es, all diese Jugenderinnerungen
E“ die auf-umsehen Besuche mich bald einmal, aber
mm Dann vor awßlf, Dann können wir ungestörter mit

einander laudern.«
Mit kann Lächeln geleitete die Mutter den geschätzten

Gast zur « r doch als sie zurückkehrte, erschrak Leonie vor
Der Zornesfalte zwischen den feingezeichneten Brauen der
beleidigten Frau: »Vor zwölf . . . ungestörte Unter-
altung . . .l Sie schämt fiel), mich mit ihren anderen
ästen zugleich u engfann vlold toutl'
So zornig hatte eon e » ie Mutter nie gefehen. Wie

Erz-se war daher r Erstaunen, als Die Mutter sie eines
geb, als fei ni ts eschehen, aufforderte, sie zu Frau

. vor zwölf. Und die ge-
kte Frau zeigte ch bei dieser Gelegenheit so ganz als

ande name und n cht im mindesten von Piepenbrinki
puren« berührt, daß sie durch eine Einla ung zu der
Soiree van Deijmelens für ihr- verständiges, takt-
volles eteii belohnt warb. Diese Einladung der Ton-
angeberin, die ihr sämtliche Türen der Aristokratie erschloß,
war für Frau Madeleine ein Triumph- der Siegeskranz
nach hartnäckigem lnehnjiihrigem Kampfe.

Eben o taktpo hatte sie dafür gesorgt, daß auch Leonie
eine Ein Dung erhielt. Und« im Geiste fah das junge
Mädchen sich wieder voll froher Erwartung zu diesem
Balle fahren. Sie war jung und schön, un dieses ihr
erster Ball, und voll jugendlicher Jllusionen baute sie Luft-
schlösfer, träumte von Glück und Lebensfreude, welche dieser
Ball ihr vielleicht erfchltrßen würde. . .

Ein bebender Seufzer rang sich aus der Brust des
sinnenden Mädchens

D Die bittere Enttäufchim dieses ersten Ballesi Sie
sah sich dort stehen, allein mit hrer Mutter, während alle
anderen Mädchen, Die Aristokratinnen von engagierenDen
Kavalieren umringt waren.· Zu ihr kam anfangs nur ein
einziger, Velzeit Sie kannte ihn bereits, er war häufiger
Gast im Haufe ihrer Mutter unD galt für einen feinen
Schmarotzer, da er nur solche Familien, die viel Feste und
Fineiäügad dermEhre seines Besuchs würdigte und sich

er a

Zeppelin in

ts a anderm zu drücken und einen Augen-
lick abzupassen pflegt-, wo weder Lakai noch Mädchen an

der Haustür stande- - « “"’ ._
(Sortierung lvlets



Viele Begeisierte humanen, um 1a ben großen Augenblick
nicht zu versäumen, lange Nacht zu machen, obwohl nach
den getroffenen Dispositionen der »Z. ll“ im allergünstigsten
Falle morgens um 8 Uhr hätte eintreffen können.

Aber auch die Langschlafer machten sich heute früh
au»s den Betten und besetzten die Straßen, Plätze und
Dacher. Es wimmelte allenthalben in ber Stadt wie in
einem Ameisenhaufen; alle Fenster und Balkons waren
von Schaulustigen oicht besetzt, die mit Ferngläsern das
von dichtem Nebel bedeckte Firmament absuchten. Uber-
haupt dieser Nebel; er herrschte bis _in den späten Morgen
hinein, so daß. das Luftschiff« von vielen Ortschaften nicht
gesehen und seine Anwesenheit nur durch das Surren der
Proneller festgestellt werden konnte. Von Zeit zu Zeit
verkundeten Extrablätter, wie weit inzwischen der Luft-
kreuzer gekommen.

Der Freindenbesnch
am heutigen Tage läßt sich nicht nur nicht angeben,
sondern auch nicht schätzen. Als hätten das Jn- und Aus-s .
land ihre Bevölkeruiigsschleusen geöffnet unb bie Menichen-
itrome hierher geleitet, so ist der Eindruck, den man auf
Straßen unb Platzen empfängt. Wie der Zeppelin-Eifer
erfinderisch·macht,» zeigte sich heute an der Landungsstelle.
Als die vielbeschaftigte Polizei, die in den letzten drei
Tagen fast nicht zur Ruhe gekommen ist, die innere Ab-
sperrung vornahm, mußte sie wieder zahlreiche Besucher,
Damen unb Herren, aus den Restaurationszelten weisen,
weil sie keine Karten für den abgesperrten Platz besaßen.
Not macht erfinderisch: Kurz entschlossen ließen sich ver-
schiedene Herren von den Restanrateuren Servietten geben
und eilten als geschäftige Kellner auf und ab, säuberten
Tische und Stühle, legten Decken auf und bedienten in der
flottesten Weise, bis die Polizei außer Sehiveite war. Die
Damen legten vom Wirte geliehene Schürzen um, spülten
Gläser usw., bis sie wieder hervorkommen könnten. Später
wnrdet manches Glas auf diesen erfinderischen Streich
ge eer .

Der Anfstieg in Frankfurt a. Mr _
Um 4 Uhr .37 Minuten morgens war die Abfahrt vom

Gelände der ,,J·la·« in Frankfurt a. M. erfolgt. An der
Fahrt nahmen teil: General von Eichhorn, der schon die
erste Fahrt mitgemacht hatte, und als Ersatz für Direktor
Colsman, der mit der Eisenbahn nach Köln vorausgeeilt
war, der Generalstabschef des 18. Korps, Oberst Ilse, der
in der hinteren Gondel Platz nahm. Jn der vorderen
Gondel saßen Graf Zeppelin unb fein Neffe, Gras
Zeppelin jun., Hauptmann George im Auftrage des Kriegs-
ministeriums, Oberingenieur Dürr, und die Kapitäne Hacker
und Lau. Nun begannen die letzten Vorarbeiten für den
Aufstieg. Das Abiviegen, die Proben der Propeller, Zu-
und Ablassen von Ballast Das Glockensignal ertönte. bie
Propeller surrten, und auf das Kommando »Lost« lösten
sich die Haltetaue. Unter brausenden Hochrufen und dem
Klang der Musik, die »Deutschland, Deutschland über
alles« spielte, stieg der Ballon um 4 Uhr 37 Minuten rasch
empor. » Er nahm zunächst östliche Richtung, schwenkte dann
nach Sudwesten ein und passierte in schneller Fahrt um
6 Uhr 25 Minuten Ems, 6 Uhr 45 Minuten Neiuvied,
7 Uhr 23 Minuten Linz, 7 Uhr 30 Minuten managen.
7 Uhr 50 Minuten Bonn. « ·

Dein iele entgegen
Auch Bonn hatte a e Vorbereitungen “getroffen, um

bem Grafen Zeppelin beim Passieren der Stadt begeisterte
Ovationen darzubringen. Die guten Leutchen wurden arg
enttauscht; denn der dichte Nebel verbarg ihnen das Luft-
schiff und sie mußten sich damit begnügen, die Propeller
surren zu hören.
feinen Kurs unb fuhr nach Düren, von wo aus ihm
seinerzeit über 1 Million Mark als Zeppelinspende zu-
gegangen waren. Der Gras wollte sich dankbar erweisen
und präsentierte sich deshalb der Dürener Bürgerschaft aus
dem Wege nach hier.

Und nun ist er hier, der kühne Aeronaut, der neue
Wege gewiesen» zur (Eroberung ber Lüfte, uintost von
jubelnden Begeisterungsrufen. Und gleichsam als wollte
sein Lastschiff unserer Stadt, zu der es von nun an ge-
hören wird, seinen ehrfurchtsvollen Gruß erweisen, senkt
es sich hernieder und umkreist den Dom, das Wahrzeichen
unserer Stadt, in majestätischem Bogen, um sich dann
wieder aufzuschwingen unb auf ber Laiidungsstelle in
Bickendors seine schone Fahrt zu enden.

Nah und fern.
O Zu dem kaiserlichen Erlaß über das Kaiser-preis-

Wettsiugeu wird uns geschrieben: »Ziveifellos wird die
kaiserliche Meinungsäußerung in allen den Männergesang
liebenden» Kreisen mit Dank aufgenommen werben. Es ist
zu; begrußen, daß der Kaiser der Uherspannung der
Leistungsfähigkeit entgegentritt und die Gesangvereine an-
regt sich in erster Linie dem Volksgesang zu widmen Es
wir Sache der Dirigenten fein, hier die richtige Aus-
wahl zu treffen, damit einerseits der Gesang nicht in
Künstelei ausartet, anderenteils aber auch nicht ohne höhere
Ziele bleibt. Jn der Pflege des Volkstümlichen mit
kunstlerischen Mitteln, die natürlich nicht ausgeschaltet
werden sollen, müssen die Vereine ihre Aufgabe erblicken.
Die ubrigen Bestimmungen des Erlasses, die mehr
technische Einzelheiten betreffen, sind hoffentlich geeignet-
die beini letzten Wettstreit zutage getretenen Mißhelligs
leiten fur die Zukunft unmöglich zu machen.«
O Fernfahrt des »Grosz II“. Das Militärluftfchiff

sGwß II“ des Luftschifferbataillvns hat eine erfolgreiche
Fernfahrt von Tegel nach Thüringen und zurück unter-
nommen. Er stieg nachts um lle Uhr auf und flog bei

Nordwind in Stärke von etwa 6 SekundensMeter in süd-
weftlicher Richtung davon und war um 1/28 Uhr schon in
Halle. Von da aus ging die Fahrt über Weißenfels und
später zurück wieder über Halle. Jn der Gondel befanden
sich die Leiter der Fahrt, die Majore Groß und Sperling,
vier höhere Offiziere, ferner Oberingenieur Basenach,
Fahringenieur Mahr und ein Chauffeur. Jn der dritten
Nachmittagsstunde kehrte-«Groß II“ nach Berlin zurück und
landete glatt auf bem Tegeler Schießplatz.

o Selbftmvrd eines Falschmünzers. Ein in ver
Schwemkestraße in Hamburg wohnendes Ehepaar stand seit
längerer Zeit in dem Verdacht der Falschmünzerei bezw.
des Vertriebes von falschem Geld weshalb die Ver-
haftung der mutmaßlichen Falschmeünzer erfolgen sollte.
Als zu diesem Behufe einige Beamte in der Wohnung der
Verdächtigen erschienen, er riif ber Ehemann plötzlich ein
mit einer giftigen Flüssig eit gefülltes Fläschchen und
leerte es bis auf den Grund so daß in wenigen Minuten
der Tod des Mannes eintra . Die Frau unternahm eben-
falls einen Selbstmordversuch, konnte aber an der Aus-
führung der Tat noch rechtzeitig verhindert werdens sie
wurde sofort» in Haft abge rt. Eine Durchsuchimg der
Wohnung führte zur Bes lagnahme von falschen Fünf-

im?" i"? ffeåmkiisscks km WämZMMMMveraue,wr e ueun er erw
weite Kreise in Mitleid-nichts sieben

Auf der Wahner Heide änderte der Gras -

 i

‘ iammen.

O sit-Its Fischer ertrnnten. chk m1! man time-ern
besetzte Boote aus bem Ort Viehkerstrand bei Stolpmunde
waren zum Fischen ausgefahren. Sie wurden vvm Sturm
überrascht und kenterten. Zwei Boote wurden kieloben
an den Strand getrieben. Die Besatzung der drei Boote
lit ertrunlen.
o Am Sarge des Freundes _ gestorben. Von einein

tragischen Schicksal ist der Geheime Kirchenrat Professor
D. Merr in Heidelberg ereilt worden. Bei dem Begräb-
nis des Geheimen Kirchenrats Professor D. Hausrath hielt
er, als langjähriger Freund»des Verstorbenen, die Ge-
dächtnisrede namens der Universität. Wenige Minuten,
nachdem er die Kranzspende niedergelegt, brach er, vom
Schlage getroffen, tot am Sarge des Verblichenen zu-

D. Merx war einer der ersten deutschen Orien-
talisten und hat eine literarische Tätigkeit auf den Gebieten
der Bibelexegese und der seniitischen Sprachen entfaltet,
bie größte Anerkennung iand und ihm mannigfache
Ehrunge eintrag.
o Bannnfall auf dem Personenvahnhof in Halle a. S.

Die Hallenkonstruktivn des Berliner Bahnsteiges »auf dem
Personeiibahiihof in Halle a. S. wird derzeit tnit einem
neuen Anstrich versehen, und zu diesem Zwecke ist an der
Eisenkonstruktion der Halle ein Gerüst angehangt. Als die
Maler das Geriist mittels einer Leiter verlassen wollten,
brach eine Gerüststange und es fielen fünf Mann aus
einer Höhe von 4-——5 Metern auf den Bahnsteig. Von
diesen erlitt einer, der Polier Otto Teschner, eine schwere,
die andern vier leichtere Verletzungen. Sie wurden samt-
lich sofort der Universitätsklinik zugeführt. Der Unfall iit
in ber Hauptsache auf übermäßige Belastung zurückzufuhren,
da sich gleichzeitig 20—30 Mann an ber Bruchstelle zu-
samiuendrängten.

o Ein Hotel für Lnfischifser und Fliegen Jn Frank-
furt a. M. ist ein Hotelier auf den Gedanken gekommen,
seinen Hotelneubau, wie es ja auch schon in Paris der
Fall ist, derart einzurichten, daß das Dach als Station
fur Flugappargte dienen kann. Der Neubau wird auf
einem Grundstuck am Hauptbahnhof, gegenüber der Haupt-
post und in der Nachbarschaft der ersten Hotels, also in
der Zentrale des Verkehrs errichtet. Das Dachplateau
kommt hoher zu liegen als die Firste und Kamine der
umliegenden Dächer. Auf der Dachfläche selbst wird kein
Kamin oder ein ähnliches Hindernis stehen. Die beiden
Persnneni und Lasteiiaufzüge liegen in den Ecken und
vermitteln den Verkehr mit den unteren Stockwerken. Die
gesamte Dachfläche beträgt 1700 Ouadratmeter und kann
noch nergrößert werben. Jn den obersten Stockwerken
sind Raume für Reparatur-Werkstätten und Vorratskammerp
fur Ol, Benzin u. dgl. vorgesehen-

Bunte Engere-Chronik.
Görlih, 5. August. Jn Braunsoori schüttete ein Arbeiter

Arseiiik in den Morgenkaffee feiner Familie. Seine Ehefi«au.
zwei Söhne, eine Tochter sowie ein Arbeiter, die von dem
Kaisee getrunken hatten, sind teils schwer, teils leichter er-
krankt. Der Täter ist verhaftet worden.

Sonneberg, 5. August. Der Schreiner Hoffmann hat
feinen Arbeitskollegen Dressel mit feinem Spazierstock derartig
mißhandelt, daß die Gehirnschale zertrümmert wurbe. Dressel
starb, Hoffmann wurde verhaftet.

« Refibach, äAugiist Inder Braunkohlengrube »Gustao«
wurden zwei Bergleute durch hereinsturzende Erduiasien ver-
schüttet und konnten nur als Leichen geborgen werden« Die
Xeräsiiglückten hiiiterlassen je eine Witwe und acht unniuudige
in er. —

Hue dem Gericbtalaal.‘ ,
§ Das Urteil gegen bie ,,Baroiiin Müiichhaiiseii'»'. Das

Landgericht in Dresden hat in den Prozeß gegen die Kauf-
mannsfrau Elise Lehmann und deren Geliebten, den Musiker
Koenen, das Urteil gesprochen. Es lautet gegen bie An-
geklagte Lehmann auf 5 Jahre Gefängnis und funfjahrigen
Ehrverlust lautete; ihr Geliebter Koenen wurde zu 1 Jahr
10 Monaten Gefängnis und dreiiährigem Ehrverlust ver-
urteilt. Beide hatten unter dem Namen Baron und Baronin
voihlssgiünchhausen allerlei Hochstapeleien und Betrügereien
ver .

§ Oberst Gener vor dem Kriege-gewinn Vor dem Kriegs-
gericht der 10. Division in Posen hat der Prozeß gegen den
Obersten Gever vom 155. Jnfanterieregiments in Ostrowo,
der beschuldigt wird, sich in Hannover an Kindern vergangen
zu haben, begonnen. Das Gericht ist aus zwei Generalen
und einem Oberst zusammengesetzt. Die Anklage vertritt
Kriegsgerichtsrat Gimmler. Die Verhandlung-leitet Kriegs-
gerichtsrat Bertrain. Als psychiatrischer Sachverständiger
fungiert Stabsarzt Sporenberger, Verteidiger ist Justizrat
Ullmann. Der angeklagte Oberst erschien ohne Degen. Unter
den Zeugen befinden ich dreizehn Kinder. Während ber.
Verhandlungen wurde ie Öffentlichkeit ausgeschlossen.

Vermil‘ebtes.’
0 Eine öffentliche Hinrichtung in Paris. Zum ersten

Male seit 10 Jahren hat in ber französischen Hauptstadt
wieder eine öffentliche Hinrichtung durch die Guillotine
stattgefunden Ein 28 Jahre alter Mann, Duchemin, fiel
dem Fgllbeil zum ‚Opfer. Er hatte seine Mutter getötet,
weil sie sich geweigert hatte, ihm Geld zu geben. Das
Schwurgericht verurteilte den Mörder, der seine Tat un-
umwunden eingestand, zum Tode. Der Termin der Hin-
richtung war bis zur letzten Stunde geheim gehalten
worden, weil man die unliebsamen Auftritte, die sich ge-
legentlich der Hinrichtung abzuspielen pflegen, vermeiden
wollte. Doch benahm sich das Publikum ganz ruhig; nur
einige Entrüstungsrufe wurden laut.
o Aus Seenot gerettet. Der dänische Schoner »Herta«

hat den Kapitan Sassen und vier Mann von dem deutschen
Schoner »Margareta«, der im Atlantischen Ozean gesunken

 

ist, in Plvmouth gelandet. Die ‚Margareta" verlor in·
einem Sturm ihre Masten und bekam ein Leck. Neun
Tage und Nächte stand die Mannschaft unaufhörlich an
den Mannen. Schließlich mußte das Schiff doch den
Wogen preisgegeben werden, und wenige Minuten, nach-
dem der Kapitän es verlassen hatte, sank es in die Tiefe.
Man hatte verschiedene Dampfer, die in Sicht kamen, um
Hilfe gebeten, aber alle fuhren achtlos weiter. 24Stunden
lang trieben die Schiffbrüchigen in dem Rettungsboote aus
dem Meere. Sie hatten keine Zeit gehabt-, sich an ver
proviantieren und waren durch die Anstrengungen un
Entbehrungen ganz erschöpftf als der dänische Schone
.Herta« ihnen Rettung brach e. « f,

l

Milcbbrücierkcbaft.- - i
l

_ Ein Vorschlag zur Einschränkung der Kindersterblichkeias
Von Dr. Theodor Zlocisti.

Das Wort ist ganz verschollen wie die Sache, die s
bezeichnete Aus alten Heldensagen klingt der Ton zu n .
Wir hören da von guten Frauen, die einen hilflosen Sa g-
ling -— ben ausgesetzten Köni ssohn — an die eigene Br st
nahmen unb nährten. Die ilchflasche war damals n ch
nicht erfunden. Daß heute Frauen neben ihrem eige en
Kinde noch einem fremden ihren Segen spenden ko t
kaum noch vor. Mit dieser edlen Sitte hat der Egois s.
aufgeräumt. Man" mietet unb man vermietet sich. er
Geld für eine Amme nahm will sie gaiiz,-hesisixm aß  

ltmme‘nflnb mag in ber ‚Wege' an dir Wachen in-
nährung zugrunde geben.

Zu diesem Egoismus kommt noch ein anderes
Moment: Die Faselei von dem schwächenden Einfluß des
Stillens. Tatsache, die millionenfach erwiesen wurde, ist,
daß die allermeisten Frauen während der Stillzeit zu-
nehmen, aufblühen. Die erfüllen ja nur eine Funktion,
welche die Natur erzwingt. Wie in jedem Organ regelt
sich im Haushalt der mütterlichen Brust das Angebot nach
der Nachfrage. Die meisten Frauen können dazu gebracht
werden, ohne Schaden zwei Säuglin e zu ernahren. Ja
in den Ast-neu und Kliniken gibt es mmen, die täglich
für 5 bis 6_ Säuglinge hinreichenbe Nahrung produzieren.
Und alle Mütter und Kinder bleiben gesund. Wie war es
früher, wenn eine Frau mit Zwillingen oder Drillingen
gesegnet warb? Sie mochte dann doch keines vernach-
lässigen und ernährte sie alle an der Brust. Und es ging.
Und starb einmal eine Mutter, so war es bei allen
Völkern, bis zu den tiefsten herab, ehrenvoller Brauch, daß
gerhade stillende Bekannte sich des Ganzverwaisten an-
na men.

Das ist heut anders geworben. Aber man kann nicht
sagen, daß die fortschreitende Kultur hier wirklich einen
Fortschritt gebracht hat. Und man wird begreifen, daß
fegt, wo alle Erfahrungen die Unmöglichkeit erweisen, ein
Ersatzmittel für die Mutterbrust zu schaffen, wieder der
Gedanke an das Mitstillen aufsteigt. Denn es gibt nur
eine siegsichere Art der Bekämpfung der Säuglingssterbs
lichkeit: das Stillen. Und die Gnade muß auch den ver-
lassenen Säuglingen stillunfähiger Mutter werden. ·

Zu unseren Methoden muß auch in Zukunft das Mit-
stillen gehören. Und. das ist nur eineeFrage verständiger
Aufklärung in der Organisation. Die Aufklärung hat
dahin zu zielen, die Mütter von der Unschcidlichkeit ge-
steigerter Milchabgabe zu überzeugen. Jn vielen Fällen
haben die eigenen Kinder davon den grössten Vorteil. Es
ist bekannt, daß« Milchdrüsen sehr bald ihre Tätigkeit ein-
stellen, wenn sie nicht vollständig (bis auf ben letzten
Tropfen) abgesaugt werden. Die in der Drüse ver-
bleibenden Milchreste stauen sich und hemmen die Erzeugung
neuer Milch. So kommt es, daß gerade durch Milch-
reichtum eaiisgezeichnete Frauen ihre Stillfähigkeit ver-
lieren, einfach deshalb, weil ihr Säugling die ganze
Nahrung nicht verbraucht. Diesen Müttern geschähe ein
Gutes, wenn sie noch ein Kind nahren könnten. Aber wo
einen Säugling hernehmen? Und wo für einen an künst-
licher Ernährung magendarmkrank gewordenen Säugling
eine Mutter finden, die ihm schnell, sicher unb angenehm
bie heilenben Säfte gäbe? Das sind Schwierigkeiten, die
jeder besorgte Arzt schon einmal gefunden hat.

Hier kann nur die Organisation des Mitstillens helfen.
Und kleine Städte haben den Vorzug, daß sie eine leichtere
Durchführung ermöglichen. Was ist·nötig? Eine Zentral-
stelle, an die sich alle wenden, die fur einen Säugling
Muttermilch brauchen unb bie, welche fähig und bereits
sind, ein Kind von dem Tode zu retten. Es wird nicht
schwer fallen, einer glücklichen Mutter beizubringen, daß
sie auch ein anderes Kind beglucken kann. Wir haben
nicht so oft unb nicht so leicht Gelegenheit, ohne roße
Opfer Menschenleben zu retten. Dazu ommt ein rzt,ji
der den »Gütertausch« vermittelt und Kinder und Mütt
untersucht. (Ansteckungsgefahren.) « «

Allein man kann noch mehr tun. Wenn die Behörde-
einen kleinen Zuschuß gewahrt, so würden sich Frauen
genug finden, die fur eine, geringe Vergütung zum Zwecke
besserer Ernährung« wenigstens «1—-s al am Tage noch
ein anderes Kind mitstillten. Wir wis en, daß die aber:
besser gedeihen, wenn die Brust nicht Flanlos Tag und
Nacht, sondern nur sechsmal in 24 Stun en gereicht mm);
Frauen, die aus Unkenntnis 9—12 mal gestillt haben.
können von ihrem Reichtum nun leicht anderen Kindern
abgeben. Und wir wissen, daß für ein Kind, das auch M
dreimal natürlich ernährt wird, die restliche künstliche ;»
nährung nie mehr so verhängnisvoll werden kann. -:«-5-.—·.-«:::—s

Drum frisch ans Werks Die Säuglingssterblichkeit
ein nationales Unheil. Man vergesse unter den vielen
empfohlenen Methoden die Organisntion des «M»itstille"ns
nicht. Auch sie ist eine humane unb eine s- patriotischeTat

Iüiirchciche Yachrichtera
Evangelisihe Kirche.

Sonntag, ben 8. August (9. nach Trin.), vormittags
9 Uhr Beichte und hl. Abendmahl Um 972 Uhr Anfang
bes (bottesbienites. '

Kollekte für den schlesischen Herberge-verband
Um 11 Uhr Kindergottesdienst
Mittwoch, ben 11. August, nachmittags 5 Uhr, Bibel-

stunde in der Kirche.

 

 

Katholisihe Pfarrkirche. (va 8. bis 14. August).
Sonntag, ben 8. August, früh 6“, Lgr heilige Me e,

vormittags 9 Uhr Predigt und Hochamt, na mittags 21!, hr
heiliger Segen. .

An Wochentagen täglich früh 6% Uhr und 71!. Uhr
heilige Messe.

Gelegenheit zur heil. Beichte täglich vor der heil. Messe
und Sonnabend nachmittags von 5 Uhr ab.

Christliihe Gemeinschaft (innerhalb der Landeskirche).
Lokal im Christlichen Erholungsheim ,,Bethanien«.

Jeden Sonntag nachmittag 5 Uhr Versammlung
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

Evangelifihsliitherische Kirche in Herisihdorf.
Sonntag, ben 8. August (9. nach Trin.), vormittags

l/210 Uhr Predigtgottesdienst Pastor Lic. Dr. Nagel.
Kollekte für den Schulfonbs unb bie Schullehrer-

witwenkasse.
Mittwoch, ben 11. August, nachmittags 5 Uhr, Bibel-

stunde. Derselbe.

GetreidesMaclitsPieis der Stadt Hirschbeiz vom 5. August

 

Preis pro 100 Kilo.
Hdchft Nievxig Häufig

Weizen. . . . . . 28,80 28,50 28,20 Mart
Roggen . . . . . 19,20 18,80 18,20 „
Gerste . . . — 17,00 16,00 15,50 „
Hafer . . . . 21,60 21,40 21,20 „
Ranofieln, neue . 8,00 7,00 6,00 „
Butter, II, Siilo. . . . 1,30 1,25 1,20 „
Eier, die Mandel ; . . 1,05 ——— 1,00 „
Heu, neues . . . 4,00 —— 3,50 „
Richtstroh . . . 6,00 5,75 5,50 „
Rrummitroh . . 5,00 4,50 4,00 ‚'‚
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Nach Gottes unerforschlichem Willen ent—
schlief heute vormittag unsere jnnigstgeliebte
Mutter, Schwester, Schwieger- und Gross-

mutter, die

verw. Frau Pastor

Wanda lentsch
Schmerzerfüllt zeigen dies allen Be-

kannten an

Warmbrunn, den 4. August 1909

llie tranernden Hinterbliebenen
I. A.: G. lentsch.

Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag

um 272 Uhr vom St. Hedwigskrankenhause aus statt.

   
s lumenhalle ill. 'l'scborn
——- an den Bädern

empfiehltl
« 2: lenlnllnnzen Sllllllllllllllllell leinsle lllnnenninllerel.
—-

Mflx Sülllullli MWWHI lIIlIl urenelelel
für Holz-, (Elfenbein: und Hirschhorn-

Görlitz

waren. Lager in Weithsel-, Meer-
schaum-, Bernsteinfpitzem Galat-

zur Saison Warmbrunn i. R»
Kurproinenade, gegenüb. deui Kursaal

bestecken, Portemonnaies, Knieholz-

::=: Mehrsach prämiiert z:

waren, Spazierftocken, Geschenk- und
Bedarfsartitel Billigfte Preise!

Spul-, Madeuwurmleidende werden, ohtie ilr
Eingew“Beamtin. wahres LeidenHertennen, als magentraiil, blutarn,i,
bleich- und fchwindfüchtig behandelt; uieift ist die urzel des Leidens Wuruittaniheit.
Die icheren Symptome zur Erkennung des Wurmleidens sind: Abgang von niidel- oder
iürb sähnlichen Gliedern und sonstigen Würmern, Blässe-des·Gesichts, matter Blick,
blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verschleiiuung, belegte Bange, Verdauungs-
schwäche, Appetulosigieitabwechs in.»tszeißh-unger, Uebelieit, Aufsteigen eines Fiuiiuels bis
zum Talfg stärieres Zufammenflie en des Speichels, Magensüure, Sodbrenneu,
Aulfsto en. Schwindel, Kopfschmerz, unregelmäßig“ Stuhlgang, Jucken im After
Ko den, Kollern und wellenfvruiige Bewegung, ftecheude Schmerzen in den Gedärmen
Zerztlopifen,· Menstruationsftorun en. Zahlreiche Attefte Geheilter beweisen die
»orzügl chieit meiner Methode. » auer der Kur 30 bis 60 Minuten ohne Berufs-

ftorung, garantiert der Gesundheit unschädlich auch wenn keine Würmer vorhanden.
Die Prüparate, welche in meiner Methode zur Anwendung kommen, sind unter
Garantie der Gesundheit absolut unschädlich. Bestellun en ist das Alter und Geschlecht
anzugeben. Adresse: EU). K o n e g l n, Spezialist für Zzarasitenleidendh in S tei n,
(Aargau, Schweiz). Briefporto 20 Pfg.

. WilhelmWeinersOmnibusse
= FIinsberg-Ludwigshaude=

und zurück.
» Abfahrt taglich von Flinsberg nach der Ludwigsbaude früh 7 Uhr, nach-

mitta s 1 Uhr nnd nachmittags 4 Uhr. —- Von der Ludwigsbaude nach Fiinsberg
vorm ttags 11 Uhr und abends 7 Uhr. —- Plütze können auch tephvtiifch bei mir in
Flinsberg bestellt werden. Anschluß Nr. l7. Hochachtuugsvoll

Wilh. Weiner.
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Knochenmehl

Deutsches Knochenmehl-Syndikat.

Berlin, Dorotheenstr. 43.    
 
 
 

Rechnungs—Formulare
fertigt schnell, sauber und billigst

Buchdruckerei der Vlnrmhrunner Nachrichten.

llilnneerlluliHfllllHnnlßüSiHlnnenl
hilliget selbst zu erzielen!

Sommersrrossen, Gesichtspickcl, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut schnell und
radikal se

rauhe Haut zu entfernen Garantiefür Erfolg und Unschädlichkeit.

Ferner empfehle: PartIm-Spezialitäten.

 

 

 
  bst zu beseitigen. n“ Erfolg garantiert. “an Nasenröte, riesige,

Katln Geselletivereiu.
Heute, Sonnabend, den 7. August-

lnsllnn nnn ler seines-stilisti-
Abmarsch ’/.10 Uhr abends vom
»Weißen übler“.

Der Porftand.

000.000.000

tlollhetinge
empfiehlt

Izimpel
Warmbrunn und Herisihdorf.

0000000000.

- Metern! Is-
freute, Sonnabend, auf bem

Wochenmarkt kommt ein großer
Posten

Yieguiher Yalat
uud Ginlege-Gurlieu

billig zum Verkauf.

 

J. Winkler.

Große Sendung

schwul. Zünabölzer
ilt eingetroffen bei

Firma Krolzngääi‘i‘iit‘ä‘l
Eine saubere Frau früh zum

sammeln nnellnnen
II- fallt ‘II

A. Weisser, müdermemer.

—
E Tüchtige =-__-——-

Arbeiterinnen
finden dauernde lohnende Pe-

ldiäftieune.

warmbrunnermscult-
Fabtili»setes«e.m.r.sz.
—

Wegen gestrigen Ausbleibeui der
Räucherivareu kommen

|llllllll, Sllllllilllllllll, llllll ll lllll illl

auf dem Wochenmarit
frisch aus der Ritucherei

ff. Spickaale Gerd-glauben,
vornhe, Wirkung-, mancher-
herin e, prima Flußlaihs ‘l. Pfd
40 Pfg zum Verkauf.

ff. neue Pollheringe
Warnemünder Fischko thaue

Eunnersdorf, gegenüber er Post.

Gelegenheitskauf.
Bunte Bettdecken

Stoffgröße 160 mal 220 cm per Stück
Mi. 3,60 franto, empfiehlt gegen
Nachnahme

0. G. Bär Eiban i. Sa.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an
Gold-Tapeten „ 20 ,. „
in den schönsten und ueue en Mustern.
Man ver ange iostenfrei Mu terb. Nr. 814.

Behr. Ziemer. Muth-tm

Unfchdii in
. Regen}, FettleMeitl

I- WendelsteinerA

Entfettungs-
O ==Thee "'—

Use 1075 unb 8.—0 Fett-
zehrende, alialienrei e Kräuter,

sianzen und Obst bringen be en Stoff-
wechsel, sichere Körperabnahme und geben
formte, araziose Figur.

— Jn allen Apotheiem —

Der! Ists-III- III-eben.
Devotr Kroueuapotherq Derisihdors

 

 

 

 

 

   

  

 

  

  

Illustrierte Preislisten Essig-K zergehen: — «« »s-
und Spedalitlten, sovyie nützlicher Lektüre für Eheleute, Herren und gis
Damen, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg..Marke « .

Paul Bär, Glauehau i. sei-, - .
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.

Druck und Verlag- Beine Ja Billig, Inihdruüeni Bad Warmbrunn.

 —

 
 

Rurtheaier Warmbrunn.
Sonntag, den 8. August- Gastspiel von Fräulein L. Zimmermann

vom KönigiichemSchauspielhaus in Potsdam: l»Im weißen Nöß’l.«
Schwanl in 3 Akten von O. Blumentha

Giesecke. .
Montag, den 9. August

von Ad. L’Arronge.
Kasseuöfsuuug 7 um.

„Dotter Klaue.«

und G. Kadelburg
Otto Wenghbfer

Lustspiel in 5 Akten

Ausaug W, nur.

llnlel.‚1nn8llnei1ellnne“ lrlnnnnelnrl l.ll.
Sonnabend, den 7. August, abends 8 Uhr

 

ß‘ Benennen. “m
Eintritt pro Person 50 Pfg.

Berthold, Kapelimeiften

Ein schöner,
beliebter

Ausfltudgsort

Tschörtner, der Wirt.

bismetclihöhe i. R.
Jeden Sonntag I

Musikalische Unterhaltung
wozu ergebenst einladet

 
Empfehle neue bbhurisaie

Bettfeiern und Damen
zugleich auch meine

Rettiigungs-Aiiftalt
zur gütigen Benutzung

Wilhelmiue Worbs Herischdvrf
:Ernst’s 0a,sthos. ,

Reehtskonsulenten
undsolche, die eswerden wollen,
finden im Buche „Ratgeber für
Rechtskonsulenten“ auf jede
Frage ihrer Praxis Auskunft,
Hinweise, Muster für alle nur
erdenklichen Klagen, Eingaben,
Gesuche und Beschwerden. Un-
entbehrlich für jeden Geschäfts—
mann oder Gewerbetreibenden,
der sich seine Schreibarbeiten
selbst anfertigen, oder als
Rechtskonsulent einen Neben-
verdienst schaffen will. Gegen
Einsendung von 3 Mk. (20 Pf.
Porto) erhältlich. „Styria“-
Verlag, Beuthen 08., Nr. l7.

   

  

 

  

 

  

  

   
   

 

  
  

  

  
  

  
  

  

   
  

Touristen

Zu vermieten

Badetvüsihe
Bade-Pantoffeln

{Rauchen verboten

 

enmm’lfi‘e
empfiehlt und steht mit Musterbogeu

jederzeit zu Diensten

Helmillsllelle der Wernnrnnner Nemrlnlen.

Hillllllllllllillllllllil
bengaliscbe flammen
komplette icuerwerke

empfiehlt billigst

Max Bese, MEPHI-
Germanien -Drogerie

Fernsprecher Nr. 31.

Niederlage in Warmbrunn bei

ll. lmnlnnnn, leelllllenlerell. lll -
ris-h-vis der Post.

Frischen blamieren!
empfiehlt

M. Kutnnr, an den Bädern.

 

 

 
auf Papier oder auf Karten gedruckt mit folgenden Terten

gmgsgrgss stets auf Lager: END-III-

Wohnungen für Padegüste
Wohnungen für Fremde
Wohnungen für Padegiiste, Fremde und

Wohnung mit Bauen und Küihe zu vermieten
Wohnung permanent zu vermieten
Wohnung zu vermieten
Zimmer für Fremde
Im Gartenhaus Wohnungen für Fremde mi

oder ohne Küche .
Die 2. Etage ist zu vermieten
Diese (Etage ist zu vermieten
Logi- für Touristen

Guter bürgerlicher Mittagstisth
Ruheftürender Lärm im Interesse der Wit-

betvohner zu vermeiden re. er.

Geht Warmbrunner Barium!
Geschlosfene Gesellschaft
Kost und Logie zu vergeben

Das Meinigen von Sachen im Zimmer und aus
Treppen ist untersagt

Das Koihen mit Spiritus in den Zimmern ist
Polizeilich verboten
amtliche Drosihtenstaren
Plan der Kurtheatere Warmbrunn
EifenbahnsFahrpläne (Somsierhalbfahr 1909)

Plakate mit jedem anderen Text liefert in iürzester Zeit

Die guchdruüterei der

,,Marmlirunnir beurteilten“.
Perantviortlicher Redakteur: F. G. Beibge, Bad Warmbrunn.


